
Erklärung des Provinzkapitels 2000 der Dominikaner-Provinz Teutonia 

Dominikaner und Inquisition 

Im Mai 2000 verabschiedete das alle vier Jahre tagende Provinzkapitel der Dominikanerpro-
vinz Teutonia die folgende Erklärung: 

Deutsche Dominikaner waren nicht nur in die Inquisition verstrickt, sondern haben sich aktiv 
und umfangreich an ihr beteiligt. Historisch gesichert ist die Mitwirkung an bischöflichen 
Inquisitionen und an der römischen Inquisition.  

Unabhängig von den vielleicht manchmal nachvollziehbaren historischen Gründen für die 
Mitwirkung erkennen wir heute die verheerenden Folgen dieses Tuns unserer Brüder. Wir 
empfinden dies als ein dunkles und bedrückendes Kapitel unserer Geschichte. 

Dies gilt in gleicher Weise für die nachgewiesene Beteiligung des deutschen Dominikaners 
Heinrich Institoris an der Hexenverfolgung. Durch das Verfassen des „Hexenhammers“ unter-
stützte und förderte er die menschenverachtende Praxis der Hexenverfolgung.  

Folter, Verstümmelung und Tötung haben unendliches Leid über zahllose Menschen ge-
bracht; deutsche Dominikaner haben dazu, neben anderen, die Voraussetzung geschaffen. Die 
Geschichte dieser Opfer – namenlos und vergessen – können wir nicht ungeschehen machen. 
Wiedergutmachung ist unmöglich. Uns bleibt die Verpflichtung zur Erinnerung.  

Wir wissen, dass der Geist von Inquisition und Hexenverfolgung – Diskriminierung, Aus-
grenzung und Vernichtung Andersdenkender – auch heute latent oder offen in Kirche und 
Gesellschaft, unter Christen und Nicht-Christen lebendig ist. Dem entgegenzutreten und sich 
für eine umfassende Respektierung der Rechte aller Menschen einzusetzen, ist unsere Ver-
pflichtung, die wir Dominikaner den Opfern von Inquisition und Hexenverfolgung schulden.  

Das Provinzkapitel fordert alle Brüder unserer Provinz auf, unsere dominikanische Beteili-
gung an Inquisition und Hexenverfolgung zum Thema in Predigt und Verkündigung zu ma-
chen. 

 


